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Versicherungsmathematische Annahmen  
 

72. Versicherungsmathematische Annahmen müssen unvoreingenommen gewählt und 
aufeinander abgestimmt sein. 
 

73. Versicherungsmathematische Annahmen sind die bestmögliche Einschätzung eines 

Unternehmens zu Variablen, die die tatsächlichen Kosten für Leistungen nach Beendigung des 

Arbeitsverhältnisses bestimmen. Die versicherungsmathematischen Annahmen umfassen:  

 

(a) demographische Annahmen über die künftige Zusammensetzung der gegenwärtigen und 

früheren Arbeitnehmer (und deren Angehörigen), die für Leistungen qualifizieren. Derartige 

demographische Annahmen beziehen sich auf:  

(i) die Sterblichkeit der Begünstigten, und zwar sowohl während des Arbeitsverhältnisses wie 

auch nach dessen Beendigung;  

(ii) Fluktuationsraten, Invalidisierungsraten und Frühpensionierungsverhalten;  

(iii) den Anteil der begünstigten Arbeitnehmer mit Angehörigen, die für Leistungen qualifizieren 

werden; und  

(iv) die Raten der Inanspruchnahme von Leistungen aus Plänen zur medizinischen 

Versorgung; sowie  

 

(b) finanzielle Annahmen, zum Beispiel in Bezug auf:  

(i) den Zinssatz für die Abzinsung (siehe Paragraphen 78 bis 82);  

(ii) das künftige Gehalts- und Leistungsniveau (siehe Paragraphen 83 bis 87);  

(iii) im Falle von Leistungen im Rahmen medizinischer Versorgung, die Kostentrends im 

Bereich der medizinischen Versorgung, einschließlich — falls wesentlich — der Kosten für die 

Bearbeitung von Ansprüchen und Leistungsauszahlungen (siehe Paragraphen 88 bis 91); und  

(iv) die erwarteten Erträge aus Planvermögen (siehe Paragraphen 105 bis 107).  

 

74. Versicherungsmathematische Annahmen gelten als unvoreingenommen gewählt, wenn sie weder 

unvorsichtig noch übertrieben vorsichtig sind. 

 

75. Versicherungsmathematische Annahmen sind aufeinander abgestimmt, wenn sie die 

wirtschaftlichen Zusammenhänge zwischen Faktoren wie Inflation, Lohn- und Gehaltssteigerungen, 

Erträgen aus dem Planvermögen und Abzinsungssätzen widerspiegeln. Beispielsweise haben alle 

Annahmen, die in jeder künftigen Periode von einem bestimmten Inflationsniveau abhängen (wie 

Annahmen zu Zinssätzen und zu Lohn- und Gehaltssteigerungen) für jede dieser Perioden von dem 

gleichen Inflationsniveau auszugehen.  

 

76. Die Annahmen zum Zinssatz für die Abzinsung und andere finanzielle Annahmen werden vom 

Unternehmen mit nominalen (nominal festgesetzten) Werten festgelegt, es sei denn, Schätzungen auf 
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Basis realer (inflationsbereinigter) Werte sind verlässlicher, wie z. B. in einer hochinflationären 

Volkswirtschaft (siehe IAS 29, Rechnungslegung in Hochinflationsländern) oder in jenen Fällen, in 

denen die Leistung an einen Index gekoppelt ist und zugleich ein hinreichend entwickelter Markt für 

indexgebundene Anleihen in der gleichen Währung und mit gleicher Laufzeit vorhanden ist.  

 

77. Annahmen zu finanziellen Variablen haben auf den am Bilanzstichtag bestehenden 
Erwartungen des Marktes für den Zeitraum zu beruhen, über den die Verpflichtungen zu 
erfüllen sind. 
 


